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Es ist unsere Verantwortung, keinen  

weiteren Atommüll zu produzieren 

 
Bei einem Gang durch das Zwischenlager Brokdorf erhielt eine Delegation von Bündnis 
90/Die Grünen aus dem Kreis Steinburg Einblicke, wie die Gesellschaft für Zwischenla-
gerung (BGZ) die radioaktiven Abfälle in 57 CASTOR-Behältern sicher zwischenlagert. 
Dazu sagt die energiepolitische Sprecherin der Landtagsfraktion von Bündnis 90/Die Grü-
nen, Ulrike Täck:  
 
Vergangene Jahrzehnte der Nutzung von Atomkraft hinterlassen uns Tausende Tonnen 
strahlenden Mülls, der über 30.000 Generationen hinweg in einem Endlager sicher ent-
sorgt werden muss. Der Standort dafür wird aber noch gesucht. Daher wird der Atommüll 
derzeit in Standortzwischenlagern verwahrt. 
 
Wir alle haben Verantwortung für die gefährlichen Hinterlassenschaften der von uns stets 
und auch weiterhin abgelehnten Atomkraft. Dabei setzen wir auf bestmögliche Sicher-
heitsstandards. Wir Abgeordneten und unsere Aktiven vor Ort bekamen heute einen sehr 
guten Einblick in die Lagerung und sind beeindruckt, wie die BGZ ihren Beitrag zu der 
Lösung dieser Ewigkeitslasten verantwortungsvoll leistet. 
 
Die Genehmigung des heutigen Zwischenlagers läuft 2047 aus. Die Suche nach einem 
Endlager wird allerdings frühestens in den 2040er Jahren zu einer Entscheidung für einen 
Standort führen, dessen Bau und Inbetriebnahme dann noch weitere Jahrzehnte dauert. 
Eine weitere Zwischenlagerung ist daher leider unvermeidbar. Es ist gut, dass sich die 
BGZ bereits seit 2017 mit einem Forschungsprogramm auf diese zweite Zwischenlage-
rung vorbereitet. Ich begrüße die transparente Kommunikation der BGZ und die Ankün-
digung, noch stärker auf die Beteiligung der Öffentlichkeit zu setzen.  
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Es ist unsere Verantwortung gegenüber den kommenden Generationen nicht noch mehr 
Atommüll zu produzieren. Das bedeutet, weder Laufzeiten von Atomkraftwerken zu ver-
längern, noch neue Meiler zu bauen, egal welchen Typs oder welcher Größe. Die Last 
der Ewigkeitskosten ist schon jetzt übermenschlich. Es ist erfreulich, dass der Bundes-
parteitag der FDP nun offensichtlich auch erkannt hat, dass Atomkraft zu langsam, zu 
teuer und zu gefährlich ist und daher dem Antrag auf Wiedereinstieg in die Atomkraft eine 
Absage erteilt hat. 
 

*** 


